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Predigt anlässlich der Friedensvesper C  ımm Oktober 2003 In der
Marktkirche St ambertdı Münster/(ökumenischer Gottesdienst der
Arbeıtsgemeinschaft Christlicher kırchen ıIn Münster An Jahrestag des
Westfälischen Friedens: „Haus Kuropa rısten bauen mit‘°)

Lassen SIie miıch mıt Begebenheıten AdUus der europäıischen ÖOkumene begıin-
1909  S In der OC ach Pfingsten 1989 fast 1000 Delegıierte A4dus en
Teılen Europas, VO  > England bıs ZU Ural, Von Skandınavlen bıs ach Ita-
l1en oder Südosteuropa, ach ase gekommen, sıch dort mıt den Fragen
Von Frıeden, erechtigkeıt und Bewahrung der Schöpfung beschäftigen.

Weıiıl dıe Konferenz In der Woche ach Pfingsten stattfand, Wl allenthal-
ben VO Pfingstgeist die Rede, der die Versammlung zusammengerufen
habe Tatsächlıic INUSS INan 9 ass In der bısherigen europäischen Ge-
schıichte elıne solche Versammlung och nıe stattgefunden Es
nämlıch ertreiter AdUus en Kırchen und gut WI1e en europäıischen L.än-
dern beteiligt, we1l sıch Z ersten Mal dıe Konferenz Europäischer Kırchen
(KEK) und der RKat der katholischen Bıschofskonferenzen Europas (CCEE)
zusammeNngetan atten, dıe Versammlung organıslieren.

Eın symbolträchtiges Ere1gn1s der JTage in ase War Von den Urganısato-
Fen hervorragend VOrbereıte worden. Zur der Konferenz wurden alle
Delegierten und dıe zahlreichen Gäste aufgefordert, einem re1-Länder-
Marsch teiılzunehmen. Man versammelte sıch In asel, Z1ng ber dıie Grenze
ach eutschlan in einem grenznahen orf e1in Gottesdiens durchge-
führt wurde, TacC ann auf, ber die Rheinbrücke ach rankreıc
pılgern, ebenfalls eın Gottesdienst Stallian und kehrte schlıeßlich ach
Basel zurück. Man INUSS sıch klar machen, ass dieses Geschehen ach
Pfingsten 1im Tre 1989 stattfand Im Sommer des gleichen Jahres Wal ich In
Budapest und rlebte dort mıt, WI1Ie die ngarn den genanntfen Eisernen
Vorhang zwıschen ıhrem Land und Österreich bestimmten Stellen OTIINe-
ten  $ ass ann der große Nsturm VON DDR-Flüchtlingen einsetzte, dıe
ber ngarn ach Österreich en In udapest ahm ich einer ONniTIe-
FeNZz teıl und traft dort HIC wenıge Menschen wleder, die in ase
ZUSCZCN SCWECSCH Übereinstimmend berichteten S16e, ass dieser Dre1-
Länder-Marsch für S1E das beeindru:  ckendste TIEeDNIS der Baseler Versamm:-
lung SCWESCH Nal Man habe och nıe erlebt. ass Grenzsoldaten und Zöllner
mıt freundlich-lächelndem Gesicht und ohne ach irgendwelchen Papıeren
oder Vısa iragen, S1E ber dıe Grenze durchgewinkt hätten. Dass S1e diese
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rfahrung gleich miıt TEl Ländern machen konnten, habe ihnen dıe Idee des
europäischen Hauses Bewusstseıin gebracht.

Damıt knüpften S1€e eın 1ld d das 1m Abschlussbericht der Baseler
Versammlung rwähnung findet und das se1inerzeıt VOT allem AEC den
sowJetischen Minısterpräsıdenten Michaıl Gorbatschow in dıe polıtısche
Debatte eingebracht wurde: Dıie etapher VO europäischen Haus. In der
rklärung wırd gesagt, ass INan e1ın olches europäıisches Haus anstrebe.,
ZWal einzelne 7Zimmer se1len, ass also dıe einzelnen Kulturen
und Natıonen weıterhın als besondere Identitäten auffindbar sel1en, ass 11an

aber VOT den Z1immern keınen Stacheldraht oder sonstige Sperrvorrichtungen
mehr wünsche, sondern 111a dieses europälische Haus konstrulert sehen
möchte. ass alle 7Zimmer für alle gleiıchermaßen zugänglıch selen und eın
lebendiger Austausch stattfinden könne. Dieses hatten dıie Delegierten be1
dem arsch eindrücklıch erlebt Man WAar SOZUSagCH Aaus elıner sıtzenden
Kırche In eıne Kırche der Pılgerscha gewcechselt und 1mM wahrsten
Sınne des Wortes dıe rfahrung oder besser: dıe Be„gehung“ gemacht, ass
e1ın europäisches Haus ohne GIrenzen und ohne Hındernisse möglıch ist

Im Spätherbst des gleichen Jahres el ann der Eiserne Vorhang vollends
dadurch, ass dıe Berlıner Mauer überwunden und dıie Girenze In Deutsch-
and durchlässıg wurde. Es ist für mich keıne rage, ass die Versammlung
In ase samıt ıhren N-OT= und Nachbereıitungen einen wesentlichen Beıtrag
ZUT Neugestaltung Europas geleıistet hat DiIie Versammlung half, ein Be-
wusstseıin In Europa hervorzubringen bzw untermauern, ass dıe europäl-
schen Gemeinsamkeiten orößer sınd als dıie Unterschiede, wodurch eıne
Überwindung des bıs 1ın vorherrschenden mılıtärıischen Blockdenkens
erreicht wurde. aturlıc ist 6S N1C S  9 ass Nan jer Von elıner eınfachen
Ursache-Wırkung-Geschichte ausgehen kann, aber dıe Kırchen Sa durch
iıhr ständıges Bohren und durch vielfältige Begegnungen eiıne nr  WIC  1ge VOI-

bereıtende gespielt, Was INan 1m polıtıschen Zusammenleben Europas
nıe VETSCSSCH sollte Die Kırchen N1C elıner Entwıcklung hınterher-
gehinkt, sondern iıhr vorausgeprescht.

Warum trzähle ich das? Ich me1ıne, ass dieses Ere1gn1s eIWAaAS VON dem
wıderspiegelt, Wds Jesus ın dem eben verlesenen Text Aaus dem Evangelıum
des aus (5,13-16) mnıt dem Wort . Dalz  66 und dem Wort „LIicht“ be-
zeichnet. Sl se1d das Salz der Erde Ihr se1d das 1C der eit. Diesen
Aussagen haftet etwas ngeheuerliches d} enn Jesus sagt tatsächlıc AIhr
seid das Salz der Erde Ihr seid das 1C der Welt.““ Hätte gesagt Ver-
SUC C5S, strengt euch d  e Salz oder 16 SeIN; oder hätte gesagt 1el-
leicht se1d ıhr 16 und Salz; oder hätte gesagt werdet 6S eınmal se1nN,
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ann könnten WIT CS vielleicht eher begreıfen, we1l das Wort unls ann N1ıC
dırekt ansprechen würde. ber Jesus sagt In der Bergpredigt: „Ihr seid das

Salz und das Licht.“ In dieser Predigt Jesu, WI1Ie S1€e der Evangelıst Matthäus
überhefert hat, beziehen sıch diese Worte auf alle. dıe auf Jesu Namen g_
au sınd und se1ıne (GJememnde bılden. Ja, Jesus geht och eiınen Schriutt
welter und fordert uns auf, dıe C hervorzukehren, amı dıe Men-
schen S1e sehen und ott preıisen. IDER iıst SCNAI1C eıne Ungeheuerlichkeıt:
KöÖönnen WIT ıhr entsprechen?

Salz das ist e1in unscheimbares we1l1ßes Pulver., und dennoch WAar 6S e1In-
mal das we1lße Gold, und Städte WI1e Lüneburg reich der Salz-
mınen. DiIie ellwege ZCUSCH VoNn der edeutung des Salzes als des einz1gen
Konservierungsmuittels ber Jahrhunderte Wır können er Salz
konservıert nıcht 1Ur das ansonsten vertTaulende Fleısch, sondern Salz MaCcC
die Speisen erst genießbar und schmackhaft; Salz ist einz1ıgartıge Würze.
ıne salzlose 1Äät chmeckt den me1listen Menschen tade, und diejen1gen, dıe
eıne solche 1Äät einhalten mUussen, freuen sıch ber Alternatıvangebote.

Miıt Salz ann 11a dıe uppe aber auch versalzen und völlıg ungenleßbar
machen! Der och ist verlıe el ann dıe Ausrede ng Wer hat das
nıcht schon eınmal erlebt, ass INan In der Küche 7Zucker mıt Salz verwech-
selte WEeEIC er Enttäuschung erlebt 111a da! ber Salz In richtiger DOo-
sıierung lässt das Essen nıcht 1Ur besser schmecken, WITr benötigen Salz auch
für UNsSCcCTIECN Örper Die Vıelläufer unter uns WwI1ssen, ich spreche.
Wenn Jesus daher Ssagl, ass WITr das Salz der Erde Sınd, ann edeute das
nıchts anderes, als ass durch uns die Welt G1n wen1g schmackhafter wiırd,
das en eın wen1g lebenswerter, eıne wen12 gelingender, als WeNn WIT
nıcht da waren

Dıie Baseler Konferenz gesagl, ass jedes Haus, WENnNn Menschen
darın zusammenleben., eıne Hausordnung enötıigt. hne eıne Hausordnung
ann das en In einem geme1insamen Haus ZAUE werden. Und dıe
Kırchen hatten ihre Platzanweısung In kuropa dieser Stelle OUOI-

tet Sıe wollten 1€eS als ihre Aufgabe sehen. S1ıe ühlten sıch verantwortlic
für dıie Hausordnung In dem europäischen Haus. Das ist doch eın sehr schÖ-
NCes und treffendes 1ld 1mM ıld Dıie Kırchen übernehmen 1m Haus Europa
die Verantwortung für dıe Hausordnung, damıt en gelingt S1e sınd das
Salz und das IC un das en SCAMAC  aft und lıchtdurchflutet
chen.

ber nochmals gefragt Ist das nıcht anmaliend? en nıcht T1Sten
schon 1e] Unheıil angerıchtet, als ass IHNan eIWwas könnte? Wa-
FEn die Krıegsherren des Dreißigjährigen Krieges das Salz der Suppe”?
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aturliıc nıcht! Sıe vielmehr dıe Störenfriede., dıe eıne
Landschaft als Salzwüste zurück heßen Um wichtiger wırd dıe rage: Ist
CS anmaßend, ass WIT uns lassen, WITr selen das Salz der Erde und das
1C der Es ware in der lat anmaßend, WEn WITr CS Von uNns selbst

würden. ber WIT können 6S Sar N1IC VOINN uns Aaus reklamıeren: WIT
werden vielmehr Von dem in Anspruch TLNCH, der eINZIg das e
azu hat, uns dieses rıvileg zuzusprechen. Jawohl, 65 geht darum, das Le-
ben auf der Erde e1in wen1g lebenswerter machen, und WIT MUSSeN uns

auch ernstha fragen, ob WITr tun, 1es erreichen, und 7W al

er protestantıschen Sorgen Werkgerechtigkeıit. ber Jesus eru uns

NIGC Weltverbesserern AaUus e1igener Vollmacht, sondern Menschen. dıe
in seinem Namen handeln

Dıie Hausordnung für das gemeInsame europälische Haus! eht CS da u
eıne Klerikaliısıerung der Polıtik? der eiıne Polıtisierung der Kırche?
Beıides gılt CS verhindern und in der echten Balance halten Dıiıe Haus-
ordnung ebt nıcht davon, ass WIT etwa christliıche Dogmen oder auch e1In-
seıtige Anschauungen elıner Kırche als direkte Paragraphen In S1e hıneılin-
schreıben. Das Salz, das dıe Kırchen In die Hausordnung einzutragen aben,
läuft vielmehr darauf hınaus, ass dıe indıyıduellen und soz1alen Menschen-
rechte als für alle Menschen geltende und unmıttelbare Rechte SIC  ar und
nwendbar werden. ass geregelt wiırd, WI1IeEe ONILıKTe ausgetragen und w1e
Bürger der Polıtik beteıilgt werden, WI1IE WIT miıt Pluralıtät und egensät-
ZE1N umgehen, WI1Ie WIT polıtısche, aber auch wiıirtschaftliıche aCcC und Herr-
schaft begrenzen, WwI1Ie WIT das Auseinanderbrechen Europas In eiınen sıch
integrierenden esten und einen sıch destabıilisıerenden Osten verhındern
und WI1e WITr AdUus Europa keıne „Frestung Europa” entstehen lassen, sondern
ein kuropa, das selner weltweıten Verantwortung bewusst ist und iıhr nach-
OoMM'

Chrısten setifzen sıch für dıie Rechte aller Menschen e1n, und indem S1e das
tun, geben S1E Ekuropa eıne eele.; WwWI1Ie CS Jaques Delors gesagt hat Das gılt
SahnzZ unabhängig davon, ob etwa (jott in einer europäischen Verfassung
genannt wırd oder N1IC Der Gottesbezug elıner Verfassung auf dem Papıer
garantıert nıcht dıe 1  altung der Hausordnung. Was aber garantıert das
Einhalten? DiIie Antwort May Sıe unbefriedigt lassen; enn S1e lautet: aCcC
Christinnen und rısten, dıe wache Bürgerinnen un:! Bürger S1INnd. „Wach“
sınd solche., dıe sıch „einmischen‘, w1e INan Salz In eıne Speıse e1n-
mischt

Dann gılt D ohl auch eachten, ass das Salz, WeNn 6S enn einge-
miıscht lst, sıch auflöst und unsıchtbar WITr. amı 111 ich nıcht9 ass
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Chrıisten und Kırchen VOIl der Bıldfläche verschwınden und sıch in Nıchts
auflösen ollten elıg1on oder chrıstlıcher Gilaube ist ZWaT persönlıch, aber
nNnıe prıvat, sondern iImmer öffentlıch: aber ich meılne auch, ass CS uns

Tugend der Besche1idenheit gereıicht, WEeNNn WIT uns als das In dıe europälische
Gesellschaft verstreute Salz verstehen und N1IC Salzsäule erstarren WI1e
Lots Trau Wır Chrıistinnen und rısten, WIT Kırchen eT Rıchtungen WIT-
ken nıcht uUurc Festschreıiben VON Privilegien der Vergangenheıt, sondern
UuUrc bescheidene und zugleıich mutıge Selbstaufgabe: „Wer das en 9C-
wınnen wiıll, wırd C» verlıeren: WT aber das en meı1netwiıllen verlıert,
wırd 6S gewınnen‘‘, das ist die Verheißung UNSCTICS Herrn Wır gewınnen das
en durch Hıngabe Dazu aber bedarf CS der Vorbereıtung.

Vielleicht ware 6S eıne gute Vorbereıtung, WECNN WITr elne Jüdısche Tadı-
tion aufnähmen und das Salz als dıe ora, dıe ‚„ Weısung“‘, verstünden. Die-

ora wiırkt 1UT 1IEC Menschen, denen S1e „1NS Herz geschrieben“ ist
Möge CS (Gott geben, ass unNnseTe Herzen siıch zubereıten lassen, ass aus
unNnseren steinernen Herzen weıche Herzen für dıe Weısungen (jottes werden,
damıt WIT zugerüstet Sınd, europäischen Haus welıter mıtzubauen.
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